
VBorberidt 
zur vierten Yuflage 

Kt) habe auch diefer vierten Auflage des 

erften Theild diefer practifchen. Geometrie 

mehrere Zufäse, Bemerkungen und littes 

rärifche Notizen, welche mir hie und 

da erforderlich fehienen, hinzugefügt, und 
werde audy bey der neuer Auflage der fols 
genden Theile diefes Werkes mich bemis 
hen demfelben immer mehr Vollftändigkeit 
zu geben. Sreylicdy hätte ich mich durch 
die Erinnerungen eines Recenfenten in der 

 Senaifhen Allg. Litteraturzeitung (Auguft 
. 1813. ©, 334.) der bey der Anzeige eines 
andern Buches, auch meiner prastifchen 

| es &e:
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" Geometrie erwähnt, vielleicht Fönnen ab» 
- fchreefen laffen , diefer neuen Ausgabe ders 

- felben auch nur noch), ein Wort hinzuzufis 

‚gen. Aber ich fand dazu feinen hinlänglie 

chen Grund, Der Hecenfent hält mein 

Buch für die meiften Selomeffer und Geo | 

meter bey weiten für zu gelehrt. — 

Das was würflid practifch ift, fen nicht 

genug gefondert von dem, was blos auf 

Unterfuchungen führe, die Niemand braur 
che, und eigentlich nur in ein Wörterbuch 
diefer Wiffenfchaft gehörten. Dahin redys 
net er 5. B. die Unterfuchungen, was für 

 Kehler im Winkefmeffen entfiehen, wenn 
das Werkzeug nicht horizontal fteht, die, 

Kippregel fid) nicht gut bewegt, md ver 
muthlich auch wohl die Lehre von den Fol: 
gen ber Sehler in den Meffungen. Das. 

Merk fey zu gelehrt, weil hin wieder als 

gebraifche Formeln darin vorfämen, welche 
fih noch von den Sormelnwefen der Käft- 

nerifchen Sihule (?!), das damals für 

EZ Se: 
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 Belehrfamteit gegolten habe, berfchrieben. 
Buoges Keldmeßkunft fey lange nicht fo 
vollffändig, aber fie fen brauchbarer, weil 
‚Hr. Bugge ein practifcher Geometer fey, 
und lange in diefer Parthie felbft gearbeitet 
habe. Einem Profeffor, der nicht felbft 

practifcher Gcometer fer, fehle der gehörige 

Tadt in der Beurtheilung des für die Auss - 

übung würflih Brauchbaren. und Nüslr 
chen u. d. gl, er 

Wenn der Hr. Rec. fonft nichts an meiner 

practifchen Geometrie zu tadlen weis, als daß 

fie nicht von einem Practifer in dem Sinne, - 

in welchem er das Wort zu nehmen fcheint, 

. gefeprieben fey, und mandjes darinm vor 

fomme, was er vielmehr in 5 Wörter, 

buy diefer Wiffenfcyaft hingebracht wiffen 

will, fo fann idy mid) wirklich jehr leicht 

tröften, um fo mehr, da er, mit fich felbit 
im Widerfpruche, doch das Buch auf der 

andern Geite ud wieder für. fehr volk > 

‚fn R
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ftändig erklärt, Daß er durch feine fo 
große Formelnfheue bewogen worden ift, 
das Buch für zur gelehrt zu halten, ift eine 
Yeufferung, wodurdy er fich felbft zur Elaffe 
der gemeinen Sandmeffer herabfest, für wels 

de ih freylih nicht gefchrieben habe. 
Aber von einem ©eometer, der fidy nur über 
das Mittelmäßige erheben will, Fan man 
doc mit Recht verlangen, dag ihm Fors 

meln, dergleichen in meinem Buche vor: 
fommen, nicht abfehrecend feyn dinfen, 

‚und hält er einige Unterfuchungen für zu 
gelehrt, oder auch gar für überflüffig, fo 
hindert ja auch ihn nichts, fie zu tibers 
fülagen, und fi) an das eigentlich Pracı 
tifche Cnady der dee die ex mit diefem 

° Worte verbindet) zu halten, e3 kommen 
Bälle vor, wo er fie dennoch mit Nuken 
gebrauchen Fan. Es if ein ganz falfcher | 
Begriff, den man vom Practifchen hat, 
wenn man glaubt, in einem practifchen 

| u binften feine Sormeln vorfommen, R 

Alles
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Alles müffe nur in: Worten ausgedrückt 

werden. Daß. in meiner practifchen Geo; 
metrie gewiß wenig vermift wird, was zu, 
einer gründlichen Ausübung diefer Wiffen 

fehaft erforderlich ift, haben unpartheyifche 

fachfundige Mlänner fon lange zugeftans 

den, fie £önnte fo gar noch gelehrtere und 

tiefere Unterfuchungen enthalten, wenn 
e8 mein Zmwed gewefen wäre, auch von 

Gradmeffungen, und mehr andern Dingen, 
. welche man in De Lambre’s und Puif 
fants Werken findet, zu handeln. . Sa 
e3 fann feyn, daß ich mich nach dem Wune - 

fee einiger Sreunde entjchließe, auch bey 
der neuen Ausgabe des dritten Theile, ders 
nody Einiges hieher ‚gehörige nachzutragen, 
ohne daß ic) befürchte, daß mein Bud) 
deswegen für minder practifch, gehalten wer. 
den dürfte, wenn anders dies Wort, nicht 

; bloß auf die gemeinen Seldmefferarbeiten ber 
zogen werden fol. Daß in einem vollftän: 
digen Werke. über diefe Wilfenfchaft nicht 

RR alle
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alle Unterfuchhungen glei) brauchbar feyer 
fönnen, ift natürlich, aber dirfen fie dess 
wegen, fehlen, und muß denn alles fo blos . 

auf das engfte und nächfte Bedürfniß des 
.  Dractifers berechnet feyn? Wenn der Hr. 

N. zum Benfpiel die Unterfuchungen über 
die Fehler, weldhe beym Winfelmeffen ent» 

 ftehn, wern das Werkzeug nicht horizontal 
fteht, für unmis erklärt, weiß er Denn nicht, 
daß fie bey allen mwinfelmeffenden Werke 
gen, denen eine Kippregel fehlt, 5.8. 
Septanten, Spiegelfreifen u. dgl. erforderr 

Sich) find, um die fchief gemeffenen Winkel 

auf den Horizont zu redueiren? Wem 
Scldmeffer von der Theorie der Fehler nichts 
wiffen, wenn fie jede trigonometrifche Fors 
mel für unnüge Gelehrfamfeit halten follen, 
a8 fonnen aus einer folhen Schule für 

peactifche Geometer hervorgehn, Es ifk- 
freylih wahr, do vielleicht einige Unter: 

uchungen in meinem Buche wegfallen Fonn 
KM wenn jedem Geometer fo Foftbare und 

voll;
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vollfommene Werkzeug ge zu 1 Gebothe fans 

den, als fie jest von einem Reichenbad), 

und einigen andern Künfklern verfertige 

werden. Da aber Dies nicht der Hall if, 

und doch auc) mit minder foftbaren Werk 
zeugen oft fehr mügliche und brauchbare Mef 

-fungen angejtellt werden Fönnen, wenn der 
 Practifhye Geometer die Fehler folder Werk 

zeuge zu beurtheilen und zu unterfuchen 

weiß, fo werden aud) foldhe Unterfuchun 
gen, die doch immer nur einen geringen 

Theil meiner practifchen Geometrie ausmas 
“hen, und in "einzelnen Kapiteln, getrennt 

von dem, was eigentlich practifch 
(nadı dem Sinne des Hrn. R.) ift, ab: 
gehandelt find, nicht ganz überflüffig feyn. 

Sie dürfen einmal nicht fehlen in einem 
Buche, das vollftändig feyn fol. Wenn der 

- Dr. Rec. Bugges Seldmeßkunft für braucd)s 
barer hält, als die Meinige, fo habe 

Ach nichts dagegen. Aber jeder der Died 

Buch dest Hrn Bugge befist, wird 
| vo wife
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 wiffen, dag darin nur die gewöhnlichen 
Dperationen mit dem Mießtifche vorfom: 
men, und meder von Aftrolabien oder 
Zheodoliten, no von Sertanten und 

Spiegelfreifen, noh. von Tobias 

Mayers Methode Winkel durch Repe: 
tition zu meffen, und viel anderen Gegen 
fanden, deren Kenntniß für die feinere Pra; 

zis höchit wichtig ift, geredet wird. Meint 

der Hr. R. nicht diefe Felömeßfunft des Hrn, 

Bugge fondern diejenige Schrift deffelben, 
worin er die bey den Dänifchen geographis 

- Then Charten angewandte AYusmelfungemes 

thode erklärt, fo wird zwar darin aud) der 

Gebrauch des Theodoliten gelehrt, aber 
fehmerlich wird der Theodolit, welcher dars 
in befchrieben ift, auf den hohen Thurmfpiz. 

zen gebraucht werden fönnen, von denen der 
HR. fo viel Wefens macht, daß er meint 

fie feyen der Elaffifche Boden des Trigong- 

meters, umd hier Eönne man erft fehen ob 
ein Geometer vom Leder oder von der der 

der .
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der fey, ob er es verfiche eine brauchbare 

"Auswahl von Snftrumenten für fo fcrwirige 
Bälle zu treffen u, dergl. Spricht ernicht 
duch Diefe Yeufferungen Hrn, Bugge: 
zugleich wieder das Verdienft ab, der große 
Practifer zu feyn, für den er ihn zuvor ers 

Härte, Daß übrigens nur Zemand, der 
feldft ein Practifer ift, eine gute practifche 
Geometrie fchreiben Fünne, will ich dem 
Hrn. R. gern zugeftehen, aber «8 ift nicht, 
nöthig, daß er, wie Hr. Bugge, gerade | 

feldft eine große Sandesvermeffung unter 
nommen habe. Ber fic eine hinlängliche 
dertigfeit in der Behandlung der Zafırıe 
mente erworben hat, und die gehörigen then. 

retifchen Kenntniffe befist, wird fi) bey 
einiger Gegenwart des Geiftes, leicht aug 
allen fehwürigen Zällen zu helfen wiffen, 
welche in der Ausübung vorfommen Füns 
nen. Tobias Mayer war eine 
der größten practifchen Aftronomen, und 
wirde gewiß als ein eben fo großer 

. Practia
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“ praetificher Geometer einer ‚jeden arof eit 

Sandesvermeffung Ehre gemacht haben, 

ohngeachtet er nie berühmte Sternwarten 

befucht, und große Landesvermeffungen um 

ternommen hat. ch darf mir fehmeicheln, _ 

daß in meinem Buche, alle fchmwürige Fälle 

‚erörtert find, welche einem Practifer nur 

irgend vorfommen Tonnen, wenn. id) gleich 

nicht auf die Ehre eines folchen Practifers, 

als der Hr. R. fi zu feyn Dünft Anfprucy 

machen will, Wer in meinem Bucye mans 

ches zu gelehrt findet, mag fehen, wie er 

fid) mit Penthers practifcher Geometrie, - 

und: ähnlihen NBerfen, wenn fie gleich 

- öfters unter, einem fehr prunfvollen Titel, 

feil geboten werden, aus der Noth hilft, 

Göttingen, im Sept. 1814. 

35H Tob. Mayer. 
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